Te, 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Inland. 

Berlin, 7. Febr. Des Königs Maß. haben den zum 
Direktor der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
erwaͤhlten Kammerherrn von Mut ius auf Kuhnern in je⸗ 
ner Eigenſchaft zu beſtaͤtigen geruht. — Des Königs Maj. 
haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Ludwig Wil⸗ 
helm Haffer zu Gumbinnen zum Regierungs⸗Nath bei 
dem Regierungs⸗Kollegium daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 

Berlin, 8. Febr. Des Königs Majeftät haben folgende, 
bei den neu organiſitten Lande und Stadtgerichten im Groß⸗ 
hergogthume Poſen als Mitglieder angeſtellte Juſtiz Beamte 
zu Juſtizraͤthen zu ernennen geruht: Die bisherigen Krimi⸗ 
saltichter Klawki, von Kolbe und Ulrici, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗-Aſſeſſor Kaß ner, den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
PDilaski, den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kos mann, den 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor von Brunn, den Ober⸗Landesge⸗ 
tichts Aſſeſſor Kuͤhnemann, den Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Aſſeſſor Nag lo, den Landgerichts-Aſſeſſor von Beyer, 
den Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jakobi, den Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kleemann, den Kriminalrichter George, 
die Landgerichts Aſſeſſoren von Strawinski, von Stow 
phaſius, Knebel, Hoppe, Adamski u. Neubauer, 
den Ober⸗ Landesgerichts Affeffor von Rohr, den Stadt: 
Richter Triepke, die Landesgerichts-Aſſeſſoren Mar ſch⸗ 
ner und Lehmann, den Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Fraͤn⸗ 
del, die Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren Schmiedeke und 
Kreis, die Ober Appellationsgerichts⸗Aſſeſſoren Ernſt 
Moritz Boetticher und Adolph Heinrich Boetti⸗ 
cher, den Ober- Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Wendel, den 
Oder⸗Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Pedell, den Ober⸗Lan⸗ 

desgerichts ⸗Aſſeſſor Neumann, den Kammergerſchts⸗ 
Aſſeſſor Klotz ſſch, den Friedensrichter Guderian, den Ju⸗ 
ſtizkommiſſarius Arendt, die Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
zen Hülſen u. von Schoenfeld, den Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Cle in o w, die Lands u. Stadtgerichts Aſſeſ⸗ 
foren Tuckermann u. Eitner, die Frledensrichter Mile 


ler, don Roſtkowski, von Goscicki, Jagielski, 
Ackermann, hon Saint Paul, Grünert und Kö⸗ 


nig, den bisherigen Dirigenten des vormals Fuͤrſtlich Thurn⸗ 
und Tarisſchen Friedensgerichts zu Krotoſeyn, Müller, die 
Friedensrichter Mecho w, Hahn, Berndt, Miketta, 
von Rando, Schmidt und Burſig, und den Kreis⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor de le Roi. ? 

Se. Maj. der König haben geruht, in die Stelle des in 
Gnaden entlaſſenen bisherlgen Konſuls C. A. Jarck in Lübeck, 
den Kaufmann E. G. Kulenkamp zu Allerhoͤchſtihrem Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen. 

Der bei dem Juſtizam'e zu Delitzſch angeftellte Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Helling iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke 
des Koͤnigl⸗ Oberlandesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

In Betreff der Feier des 3. Februars haben wir noch nach⸗ 
zutragen, daß dem Ehrengaſt der verſammelten Freiwilligen, 
Herrn Geh. Staatsrath von Staͤgemann, im Namen derſel⸗ 
den von Herrn Hofrath Foͤrſter ein Pokal überreicht wurde, 
der die Inſchrift fuͤhrte: i 

Es ſoll der Saͤnger mit dem Koͤnig gehen, 

Sie beide wohnen auf der Menſchheit Hoͤhen. 
Der Beſchenkte dankte in einer kurzen herzlichen Rede, in 
der er aͤußerte, daß es bei ſolcher Geſinnung der Väter nie an 
Soͤhnen fehlen koͤnne, die bereit ſein würden, Gut und Blut 
dem Vaterlande zu opfern.“ Herr Profeſſor Klenze brachte 
über Tafel einen allgemeinen mit lebhafter Theilnahme aufge⸗ 
nommenen Toaſt aus, welcher etwa folgendermaßen lautete: 
„Allen Freiwilligen! Nicht bloß denen die das Schwert für 
das Vaterland gezogen, ſondern auch denen, die andre Opfer, 
welcher Art ſie ſeien, dem Vaterlande dargebracht haben und 
noch darbringen.“ In Stettin beging der Verein der Frei⸗ 
willigen von 1813 zum 14ten Male die Feier feines Stif- 
tungstages. 4 

An dem Feſtmahle, welches am 5. Febr. zu Ehren des 
Geheimen Staatsraths, Herrn v. Staͤge mann, ſtatt fand, 
nahmen an 250 Perſonen Theil. Se. Hoheit der Herzog 
Karl v. Mecklenburg brachte die Geſundheit des Gefeierten 
aus. Der Toaſt ſchloß mit folgenden Worten: 
Diem Dichter dem ſo manches Lied gelungen 

das er zu Preußens Ehr' und Ruhm geſungen, 
den wir als Staatsmann wie als Dichter ehren, 


— ————— — . ...... 


— 


Ihm töne jetzt der frohe Becherklang! 
Die eignen Worte find fein Lobgefang! 
Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, 30. Januar. Das Projekt‘ zu einem Verein 


von Hausbeſitzern gegen das Sinken des Werthes vom Grund⸗ 
eigenthum in der Stadt hat keinen Fortzang, u. der Plan hat 
aufgegeben werden muͤſſen. Es giebt zwei Mittel, um die Ent⸗ 
werthung der Häuſer zu verhüten und der einreißenden Ver⸗ 
ſteigerung vorzubeugen, man muß entweder ein Viertel der 
Altſtadt abreißen, oder die Einwohnerzahl mit 20,000 See⸗ 
len vermehren und wenn die architektoniſchen Zahnlücken aus⸗ 
gefüllt ſind, fernere Neubauten unterſagen. Alles Andere iſt 
Palliativ. 


Nach Frankfurter Blättern hat der Nuͤrnberger Magiſt at 
bekannt gemacht, daß die Schildwachen in der Stade, die: 
oͤfters beleidigt worden ſelen, die Befugniß erhalten haͤtten, 


ſich ſelbſt augenblicklich Kräftig Recht zu nehmen. 

Freiburg, 27. Januar. (Hamb. 3.) In dieſen Ta⸗ 
gen hat der Senat der hieſigen Univerſität (wie früher die 
Kammer, jedoch damals ohne Erfolg) bei der Staatsregierung 


darauf angetragen, den Hof-Raͤthen Welcker und von 


Rotteck den vollen Gehalt ihrer ehemaligen Profeſſur wies 
der zu geben. 

Konſtanz. 
tere Mittheilung des Herrn Medizinalrath Pr. Sauter über 


die Wunderkuren des Sektixes Eigler daſelbſt. Das Wandern 


aus der Schweiz hat ſchnell aufgehoͤrt, nachdem einige auffal⸗ 


lende Falle die Nichtigkeit des Wundermannes grell dargethan; 


hatten. Die Schweizer bleiben zu Hauſe und ſchimpfen jetzt 


über Eigler. Nicht fo verhält es ſich von Seiten S chwa⸗ 


bens! Ganze Züge Schwaben kommen an. Die Angekom⸗ 
menen müflen oft 4, 6 bis 8 Tage warten, bis die Reihe an 
ſie kommt. a 
Frankfurt, 27. Januar.“ 
holt guͤnſtige Kursberichte aus Amſterdam und Wien. Zu⸗ 
gleich it in Folge friſcher Geldzufluͤſſe von Außen und der fich 
wieder öffnenden Kaſſen mehrer anſehnlicher Wechſelhaͤuſer der 
Diskonto auf 23 Proz. herabgegangen. Bei Hinterlegung 
von Staatspapieren kann man Geld zu 31 Proz haben. Auch 
Prolongationsgeſchaͤfte find, zu billigen Bedingeg e abzu⸗ 
ſchließen. Unter dieſen Umftänden ſind die Kurſe der: hollaͤn⸗ 
diſchen und der meiſten öſtreichiſchen Effekten neuerdings ger 


ſtiegen: die hollaͤndiſchen Integrale auf 535 Iproz. Ceitz. 


fikate auf 9725 Sproz. Metalliques 1005 ; Wiener Bankak⸗ 
tien 1562. Dagegen war der Umſatz in ſpaniſchen Effekten 
nur unbedeutend. — Von fremden Wechſeln fanden in die⸗ 
fen Tagen nur London und Augsborg einige Frage. 

Mainz. In der Nacht zum 2. Februar iſt der wegen 
Faͤlſchungen aller Art beruͤchtigte Minigerode aus dem 
hieſigen Zuchthauſe flüchtig geworden. Feuſter und Thuͤren 
ſind unverletzt. 

Hannover, 2. Februar. Der Herzog von Cambridge 
iſt geſtern nach Bückeburg abgereiſet. — Man vernimmt, daß 
derſelbe mit der Frau Herzogin und den Prinzeſſinnen, im An⸗ 
fange des naͤchſten Monats ſich nach England begeben werde, 
um der Confirmation des Prinzen George beizuwopnen. 

Oeſtrei ch. 

Wien, 28. Jan. Aus Siebenbürgen hat man 
immer beſſere Nachrichten. Die Regaliſten und Deputirten 
haben ſich Mn 15 Eintracht zur Berathung der en, 


chenyi, 
Das Badiſche Volksblatt enthält eine wei⸗ 


Wir erhielten wieder⸗ 


474. — 


Liſte für die Gouvernements⸗Stellen vereinigt. Die Zwiſte 
mehrer Ortſchaften mit ihren Magiſtraten find. noch nicht aue: 
geglichen. — Der Faſching iſt hier ſo ziemlich lebhaft, mor⸗ 
gen iſt großer Hofball. 
Kaiſers iſt großer Ball in Galla bei dem Fuͤrſten Metternich. 


— Der Kronprinz von Baiern führt fort an den vom hoͤchſten 


Adel veranſtalteten Baͤllen Theil zu nehmen. — 

(Allgemeine Zeitung.) Es heißt, daß bei der Kaiſerlichen 
Armee Reduktionen vorgenommen werden. Es ſollen acht 
Grenzregimenter die Armee verlaſſen: und nach ihren 
Stationen an der Tuͤrkiſchen Grenze zurückkehren. Dies 
waͤre eine bedeutende Verminderung, weil, bekanntlich dieſe 
Regimenter ſehr ſtark ſind, und man gewoͤhnlich 3000 Mann 
auf das Regiment rechnet, ob ſie gleich meiſtens nicht unter 
4 bis 5000 zählen... Bedeutende Reduktionen ſollen auch im 
Fuhrweſen vorgenommen, und eben fo mehre Nefervebatterien 
aufgeloͤſt werden. Dies ſind erfreuliche Zeichen fuͤr die Dauer 
des Friedens, und für den Wunſch, weichen man uͤberall hegt, 
bald zur allgemeinen Entwaffnung ſchreiten zu koͤnnen. — 
Der Fuͤrſt Eſterhazy wird morgen Wien verlaſſen und über 
Paris nach London zuruͤckkehren.— Der Graf Stephan Sze⸗ 

welcher ſich hauptſaͤchlich fuͤr die Ausdehnung der 
Dampfſchifffahrt auf der Donau verwendet, it ſeit einigen 
Tagen von Galacz nach Wien zurückgekommen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat er daſelbſt alles vorbereitet, um mit dem 
Eintritte der beſſern Jahreszeit den regelmaͤßigen Lauf der 
Dampfſchifffahrt von u. nach Konſtantinopel eingerichtet zu ſehen. 
Wir leſen im Journ. de Frankf.: Briefe aus Wien thei⸗ 


len uns mit; daß der Befehl gegeben worden iſt, 10 000 


Pferde vom Train zu verkaufen, einen Theil der Landwehr in 
ihre Heimath zu entlaſſen und die Grenzregimenter (Graͤnzer) 
in ihre e Cantonirungen zuruckzuſchicken. 

er Magyar Kurir, eine der aͤlteſten magyariſchen Zei⸗ 


0 die in Wien erſchien, und zur Befoͤrderung der ma⸗ 
gparifchen Sprache und Literarur viel beitrug, hat mit dem 


Jahre 1834 zu erſcheinen aufgehört. 
Ru Bl ann de. 

Briefe aus Kaliſch meldrn, daß man ſehr erfreut uͤber bie 
Andeutungen und Vorbereitungen iſt, welche darauf hindeu⸗ 
ten, daß die Kaiſerliche Huld der Stadt einen beſondern Bes 
weis der Aufmerkſamkeit giebt, indem fie dazu erſehen wor: 
den iſt, im Laufe dieſes Jahres-, hohe Perſonen in ihren 
Mauern und vieles Leben in ihrer Umgegend verbreitet zu ſe⸗ 
hen. Nicht allein der Beſuch des Feldmarſchalls Fürften von 
Warſchau u. des Generals v. Rautenſtrauch in dieſer Stadt, ſon⸗ 


dern auch die Anweſenheit mehrer zum Stabe des Kaiſers gehoͤri⸗ 


gen Perſonen, u. ihre hier ge roffenen Maaßregeln, deuten auf die 
hohen Beſuche u. die noͤthigen Anſtalten zur Unterbringung der zu 
erwartenden Truppen hin. (Hamb. C.) 

Greße ritt 5 1 


London, 30. Januar. Die Tory⸗Blätter beklagten ſich 


bekanntlich über den ungebuͤhrlichen Einfluß, welchen die Bar 


Am 12. k. M. dem Geburtsfeſte der 


tholiſche Geiſtlichkeit auf die Wahlen in Irland ausgeübt habe. 


Der bekannte Advokat Sheil vertheidigte ſie gegen dieſen Vor⸗ 


wurf, indem er auf die ähnlichen Ugitriebe der proteſtantiſchen 
Geiſtlichkeit i in Irland verweiſt. „Das Britiſche 8 
fährt er fort, „laſſe uns nur Gerechtigkeit widerfahren, es 
beſeitige bloß den anſtößigen Sinecurismus und der katholiſche 
Cierus wird ſich in feine Tempel zurückziehen. Wenn aber 


Blut in Strömen vinngoſſen wird, nicht um die Walle fon · 


„„ 


dern den Reichthum der proteſtantiſchen Kirche zu vertheidigen, 
wenn die Verbrechen, die Desorganiſation, die Zwietracht und 
der Haß in ganz Irland vorherrſcht, was unbezweifelbar der 
Hartnäckigkeit der Britiſchen Geſetzgebung zuzuſchreiben iſt, ein 
Inſtitut aufrecht zu erhalten, gegen welches geſunder Men⸗ 
ſchenverſtand und gewöhnliche Gerechtigkeit gleich ſehr ſich em⸗ 
pörten, ſo wird die Prieſterſchaft Irlands von ihren edlen Ans 
ſtrengungen nicht ablaſſen. Kennten die Proteſtanten ihre 
wahren Intereſſen, fo wurden ſie die Abſchaffung der Mißbraͤuche 
eben ſo ſehnlich wuͤnſchen, als die Katholiken. 

Der Courier faͤngt ſchon an, die Anſichten der Stanlep⸗ 

ſchen Partei uͤber die Irlaͤndiſche Kirche „bedguernswuͤrdig““ 
zu nennen; ein Beweis, daß er ſich von dieſem Thell der ſo⸗ 
genannten Reformers nicht viel verſpricht. 

Der Globe meint, der Ritter von Kerry (der jetzt hier 
angekommen iſt) werde nun als Pair ins Oberhaus verſetzt 
werden. 

Die Nachfrage nach Suͤdamerikaniſchen Stocks wird im⸗ 
mer höher getrieben, wiewohl die Wirklichkeit gar keine guͤn⸗ 
ſtigen Umſtände zeigt. In Neu⸗Granada und Venezuela zu⸗ 
ſammengenommen hatten die Staatseinnahmen in dem, mit 
dem 30. Juni 1834 geendigten Jahre 750,000, die Ausga⸗ 
ben über 780,000 Pfp. betragen, ohne Zinſen für aus waͤrtige 
Schuld mit in Anſchlag zu bringen. In Mexico war ſeit 2 
Jahren das Verhaͤltniß ohne allen Vergleich aͤrger, und Bue⸗ 
nos-Apres anerkannt banfrut. : 

Heute, als am Jahrestage der Enthauptung Karte J. 
(1648), wurde des Morgens in der St. Pauls⸗ und in an⸗ 
dern Kirchen der Stadt mit allen Glocken gelaͤutet; die Bank, 
das Sudſee⸗Haus, das Dftindifche Haus und andere öffente 
liche Bureaus, fo wie das Drurplane: und das Conventgar⸗ 
den⸗Theater, blieben an dieſem Tage geſchloſſen. 

In den hieſigen Zeitungen wird jetzt uber die Zweckmaͤßig⸗ 
keit einer Beſoldung der katholiſchen Geiſtlichkeit ein lebhafter 
Streit gefuͤhrt, und dieſer Gegenſtand ſcheint auch ſchon im 
Minifterium zur Sprache gekommen zu fein. Was die Re⸗ 
form der Anglikaniſchen Kirche anbetrifft, ſo ſoll man, einem 
Provinzial⸗Blatte zufolge, die Abſicht haben, ganz England 
in 18 bis 24,000 Kirchſpiele zu theilen, zu deren Verwaltung 
die Anzahl der jetzigen Geiſtlichen um 12,000 vermehrt wer⸗ 
den müßte. 

Herr O'Connell ſoll erklaͤrt haben, daß ihm ſeine Wahl 
in Dublin nur 100 Pfund gekoſtet habe, währen» feine Geg⸗ 
net 15,000 Pfand dabei zugeſetzt Hätten. 

Der Standard treibt ſeinen Spott mit dem Vorſchlage, 
Herrn Abercromby, ſtatt des Sir Manners Sutton, zum 
Sprecher des Unterhauſes zu wahlen. Es fragt, 
warum man denn gerade den Repraſentanten der unterſten 
Klaſſe von Waͤhlern, des radikalen Poͤbels zu Edinburgh, 
und nicht z. B. Herrn Liitleton in Vorſchlag gebracht habe? 
und äußert ſchließlich: „Mag nun Abercromby, oder Little⸗ 
ton, oder O'Connell vorgeſchlagen werden, ſo wird der Kampf 
jedenfalls angenommen werden, und wir fürchten nur, daß 
unſern Gegnern der Muth ſinken werde, ſobald der entſchei⸗ 
dende Augenblick gekommen iſt.““ a 

Ein Lakai Sr. k. H. des Herzogs v. Cumberland, Na⸗ 
mens Ralph, hat in dieſen Tagen 27,000 Pf. St. (über 
180,000 Thlr. Preuß.) geerbt. Die ganze Erbſchaft betrug 
80,000 Pfd. und fiel ihm und zweien feiner Brüßer zu. — 


Der hiefige Verein zu dem Zweck der Verbreitung refigiöfer 


ſandt. 


gentſchaft Algier, kehrt nach Frankreich zuruck. 


Schriften, wird 150,000 Exemplare nach den brit.⸗weſtindi⸗ 
ſchen Kolonien ſenden, wo ſie unter die emanzipirten Neger⸗ 


ſklaven vertheilt werden ſollen. 


London, 31. Januar. Herr G. Dawſon bleibt, ob⸗ 
gleich er bei den Parlaments⸗Wahl durchgefallen, doch Admi⸗ 
ralitäts⸗Sekretaͤr und hat geſtern vor dem Gerichts hofe der 
Kings⸗Beuch den gebraͤuchlichen Amtseid abgelegt. 

Die Herzoge von Hamilton und von Sutherland haben 
dem jetzigen Miniſterium ihre Beipflichtungserklaͤrung einge⸗ 
„Es werden daher“, bemerkt die Mork Chronicle, 
„alle diejenigen Mitglieder des Unterhauſes, auf weiche die 
beiden genannten Herzoge Einfluß ausüben, ebenfalls das Mi⸗ 
niſterium unterſtuͤtzen. Dies vereitelt die Erwartungen der 


Oppoſition, wenn fie überhaupt jemals im Ernſt gehegt wur⸗ 


den, daß ſie im Stande ſein wuͤrde, ſich der Wahl des Sir 
Charles Manners Sutton zum Sprecher zu widerfegen, ein 
Amendement zu der Addreſſe durchzubringen oder die Subſidien 
zu verweigern, welches die drei Maßregeln ſind, durch deren 
Vorſchlag die Liberalen, ihrer Ankündigung zufolge, ihre 
Macht erproben wollten. Wenn ſie dabei beharren, ſo werden 
fie eine eklatante Niederlage erleiden.“ 

Der Spectator ſagt: „Wir haben von Anfang an 
unſere Leſer darauf vorbereitet, daß eine betraͤchtliche Vermeh⸗ 
rung der Tory⸗ Mitglieder durch die Wahlen zu erwarten ſei, 
und unſere unerfreulichen Erwartungen haben ſich in größerem 
Maaße verwirklicht, als es für den Ruhm die Redlichkeit und 
Thaͤtigkeit der Reformer in England zu wuͤnſchen geweſen waͤre. 
In Schottland und Irland, beſonders aber in letzterem Lande, 
haben die Liberalen ſich mehr und mit beſſerem Erfolge ange⸗ 
ſtrengt; unſer Verluſt beſchraͤnkt ſich faſt allein auf England.“ 

In Garraway's Kaffeehaus wurden vorgeſtern 1466 Sack 


Wolle, wovon 1040 aus Neu⸗Suͤd Wales, 87 aus Vandie⸗ 


mensland, 34 vom Cap und die uͤbrigen aus Odeſſa und an⸗ 
deren Gegenden, zum Verkauf gebracht. Es zeigte ſich viel 
Kaufluft, und die Wolle ging faſt zu fo guten Preiſen wie im 
Oktober ab; von der beſten Auſtraliſchen Wolle wurde das 
Pfund mit 2 Sh. 4 — 74 Pee, von geringerer mit 1 Sh. 
4 Pre. bis 2 Sh., von Lofer und unreiner mit 10 Pee. bis 
1 Sh. 1 Pee. bezahlt. Die Wolle aus Vandiemensland war 
von geringerer Güte und ging zu 1 Sh. 5 Pee. bis 1 Pee. 
die allerſchlechteſte Sorte aber zu 8 Pee. bis 1 Sh. 1 Pee. weg. 
Die Wolle vom Cap und aus Deutſchland verkaufte ſich ſehr 
gut. Die Woll⸗Einfuhr des vorigen Jahres hat die von 1833 
beträchtlich uͤberſtiegen, namentlich die aus Auſtralien und 


Vandiemensland; fie betrug 136,150 Suͤcke, waͤhrend im 


Jahre 1833 nur 120,680 Saͤcke eingeführt worden waren. 
5 Frankreich. 
Paris, 29. Jan. (Gal. Meſſ.) Man vermuthet die 


nahe Abberufung des Hrn. v. Werther und des Grafen Appo⸗ 


ny, in der Art, daß ebenfalls nur Charge d' Affaires an ihren 
Stellen bleiben ſollen. (Dieſe Nachricht wird ſpaͤter als un⸗ 
begruͤndet dargeſtellt.) - 

Paris, 30. Jan. Der General De michels, Befehls⸗ 
haber zu Oran und Gouverneur der weſtlichen Theile der Re⸗ 
Man ſagt, 
er werde durch den General Trͤzel, gegenwaͤrtiger Chef des 
Generalſtabes der Afrikaniſchen Okkupatſons⸗Armee, erſetzt. 

Die Journale von Corſika verlangen, die Regierung ſolle 


die Garniſon dieſer Inſel vermehren. 


(NMeſſ.) Die Börfe war heute fehr 1 Man ſprach 


von einer neuen Maaßregel der Franzoͤſtſchen Bank, das bis 
jetzt auf 4 pCt. feſtgeſetzte Intereſſe ihres Diskontos auf 3 
pEt. zu reduziren. Der Bericht des Herrn von Argout, des 
Gouserneurs der Bank, iſt ſchon in den Händen des Herrn 
Humann, und man zweifelt nicht 1 8 „daß er von dieſem 
gebilligt werden wird, 


Es iſt ein Gerant der Tiidune, Herr Bichat, welcher ſich 


beceits wegen eines Artikels in feinem Blatt vom 3. Neben 
ber zu St. Pelagie befindet, aufs neue zu 5 Jahren Gefaͤng⸗ 
niß und 10,000 Fr. Strafe verurtheilt. — Der Buchhaͤndler 
Merlin, ein gelehrter Bibliograph, iſt geſtern hierſelbſt ge⸗ 
ſtorben. 

Marſeille, 25. Januar. Der Semaphore enthält 
folgende Nachricht: Geſtern traf hier Hr. Barrault, Apoftel 
der St. Simonſſtiſchen Religion, ein, der in dem Orient 
geweſen war, um die Mutter aufzuſuchen. Er geht nach, 
Paris. 

Paris, 301. Januar. Der heutige Moniteur publizirt 
das Geſetz wodurch eine Summe v. 360,000 Franken zum Bau 
eines neuen Sitzungs⸗Saales fuͤr den Pairshof bewilligt wird. 

Die Unter- Abtheilungen der Budgets⸗Kommiſſion haben 
ihre Präfidenten und Sekretaͤre ernannt, und zwar: Für die 
Finanzen, Herrn Calmon zum Praͤſidenten, Hrn. Jacques 
Lefebre zum Sekretär; für das Innere und den Yan: 
del, Heren Cunin⸗Gridaine zum Praͤſtdenten, Herrn Du⸗ 
vergier de Hauranne zum Sekretär; für die Juſtiz, die 
auswärtigen Angelegenheiten und den öffent⸗ 
lichen Unterricht, Herrn Prunelle zum Praͤſidenten, Hrn. 
Vitet zum Sekretär; für den Krieg, Herrn Paſſy zum 
Praͤſisenten, Herrn Goun zum Sekretär; für das See 
weſen, Hrn. Karl Dupin zum Präfidenten, Hrn. de la Pin⸗ 
fonniere zum Sekretär. 

Man erzählt ſich, daß, als der Fuͤrſt von Talleyrand in 
ſeiner letzten Krankheit einſt ziemlich vertraulich mit ſeinem 
Arzte geſprochen, dieſer ſich die Freiheit genommen habe, ihn 
zu fragen, was man wohl von den Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten zu halten habe. — „Doktor“, erwiederte der greiſe Di⸗ 
plomat, „Sie müſſen bemerkt haben, daß ich meine Meinung 
nur uͤber Dinge abgebe, von denen ich nichts verſtehe. Ich 
ſpreche fehr gern von der Arzneikunſt.““ 

Paris, 1. Febr. Der deſignirte Botſchafter am Londo 
ner Hofe, Graf Sebaſtiani, iſt erſt geſtern hier eingetroffen 
und hatte Nachmittag⸗ eine Audienz beim Koͤnige. Er wurde 
ſchon zwei Tage früher erwartet; da er aber ſehr erſchoͤpft war, 
ſo machte er nur kleine gbr en Das Journal des 
Debats glaubt, daß er binnen kurzem nach dem Orte ſei⸗ 
ner Beſtimmung abgehen werde. 

Graf Pozzo di Borgo hat taͤglich ſehr lange Unterredungen 
mit Herrn v. Rigny. Auch bei dem Könige hatte er ſchon 
mehre Audienzen. Es heißt, er habe die Abſicht graͤußert, in 
einigen Monaten als bloßer Privatmann Paris wieder zu be⸗ 
ſuchen, wenn der Kaiſer, ſein Gebieter, ihn nicht auf ſeinen 


alten Poſten als Botſchafter beim Kabinet der Tuilerieen zu⸗ 
ruͤckſende. 


De Quotidienne und das Journal „la Mode!“ 


ſind geſtern auf der Poſt in Beſchlag genommen worden. 
Der Grund waren wenige Zeilen, aber ſi fi e . die Frage 
hinſichtlich der 25 Millionen! 

. Havre. Die Dampfſchifffahrt zwiſchen AN und Ham⸗ 
burg wird vom künftigen 7, oder 14. März beginnen. Der 


zuſtand geſetzt werden. 
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erſte Platz Eoftet 150, der zweite 100 Frks. Die Fahrt wird 
binnen 60 Stunden gemacht werden koͤnnen, wenn nicht ganz 
beſondere Hinderniſſe eintreten. (Man wird alſo kuͤnftig in 
4 Tagen von Berlin nach dem Havre ohne alle Anſtrengung 
reiſen koͤnnen.) 

Spanien. 

(Meſſ.) Ein Privatſchreiben aus Madrid meldet, daß 
während man mit den Inſurgenten unterhandelte, die Stadt⸗ 
milizen einige Koͤrbe mit Brot fuͤllten und dieſelben den In⸗ 
ſurgenten durch die Fenſter des Poſthotels zukommen ließen. 
Dieſe Sympathie gab den Ausſchlag für den friedlichen Aus⸗ 
gang der ganzen Sache. 

(Londoner Courier) „Vielleicht glaubt. man, daß Auf⸗ 
ſtaͤnde, durch Karliſtiſche Emiſſarien angeſtiftet Und unter⸗ 
ſtuͤtzt, das Mittel ſeien, einer Partei in Spanien den Sieg 
zu verſchaffen. Solche Verſuche werden aber, ſie moͤgen nun 
im Namen des Don Carlos oder in dem der Verfaſſung von 
Cadix unternommen werden, gleich verderblich für die Sache 
der Freiheit daſelbſt ſein. 

Die zur Prüfung des Geſetz⸗Entwurfs der inneren Schuld 
ernannte Commiſſion hat noch keinen Beſchluß gefaßt. Das 
Reſultat ihrer Berathungen wird mit Ungeduld erwartet. Man 
glaubt, der miniſterielle Entwurf werde radikale Reformen 
erleiden. 

Es ſind hier mehre Transporte mit Meubles und Effekten 
aus Aranjuez, welche Don Carlos zugehoͤren, und einen Theil 
der ihm confiszirten Güter ausmachen, angekommen, Alle 
dieſe Sachen werden oͤffentlich verkauft werden. 

Der k. franzoͤſiſche Geſandte ſieht jetzt am Mittwoch ſeder 
Woche Geſellſchaft bei ſich. Es iſt eine ſogenannte Soiree 
dansante, bei welcher indeß die Herren und Damen nicht in 
voller Toilette zu erſcheinen brauchen. An den zwei letzten 
Mittwochen war es ſehr voll. — Eine Dame bei Hofe ſoll 
vor kurzem einen Kavalier gefragt haben, welches die unpar⸗ 
theiiſchſte Zeitung in Madrid fei? worauf dieſer geantwortet 
haben foll: das Intelligenzblatt (el diario de avisos.) 

Es ſoll jetzt ganz gewiß fein, daß die Gouverneurſtelle 
von Cu ba dem Marechal de Camp D. Man. Lorenzo über: 
tragen werden wird. 

Die Sentinelle des Pyrences giebt folgende Nach- 
eichten aus Madrid vom 21. d.: „Die Regierung hat zwei 
Eſtafetten aus Sevilla und aus Cadir erhalten, wodurch 
Truppen verlangt werden, um dee Verwegenheit 4 ziemlich 
bedeutender Korps Guerillas Schranken zu ſetzen. Faſt zu 
gleicher Zeit traf ein Kourier aus Valladolid ein, welcher mel⸗ 
dete, daß das Provinzial⸗ Regiment von Betanzos, nachdem 
es feinen Oberſten und zwei Offiziere getoͤdtet, ſich für Don 
Carlos erklart habe. Der General Manſo, der ſich in Bur⸗ 
gos befand, iſt ſogleich an der Spitze zweier Regimenter abge⸗ 
gangen, um das empoͤrte Regiment zum Gehorſam zurückzu⸗ 
bringen. — Der General Valdes hat ſich geweigert, unter 
den Befehlen Mina's zu dienen.“ 

(Elektion.) Pampelona, 20. Jan. Wir haben 
hier Nachricht erhalten, daß unſere Provinzen in Belagerungs⸗ 
Alle Stadtmilizen ſind auf den Kriegs⸗ 
fuß geſetzt und werden unter den Befehl des General⸗Kapitaͤns 
geſtellt. Man meldet uns die Ankunft neuer Truppen. Drei 
Bataillone werden durch Unter⸗Aragonien in Navarra einrük⸗ 
ken; die Energie, welche die Regierung obwohl ein wenig 
ſpaͤt, zu zeigen anfängt, hat hier alles neu belebt. Das St. . 


Antoniusfeſt, welches fic ziemlich traurig ankuͤndigte, ift das 
her aufs heiterſte begangen worden. Es wurden mehre Mas⸗ 
kenbaͤlle gegeben, denen die Vize⸗Königin in Perſon beimohnte. 
Die lebhafteſte Heiterkeit herrſchte uberall. Mina macht fig: 
lich kleine Spazierritte; ſein Zuſtand iſt ſo gut, daß die dar⸗ 
uͤber conſultirten Aerzte der Meinung ſind, binnen wenigen 
Tagen werde er ohne Gefahr fuͤr ſeine Geſundheit an den Ope⸗ 
rationen der aktiven Armee Antheil nehmen koͤnnen. 

Der Sent, des Pyr. wird aus Baponne vom 27. ges 
ſchrieben: „Die Karliſten, welche in dem Augenblick, als das 
Magazin aufflog, in der Naͤhe von Lequeito ſtanden, hofften 
ſich bei dieſer Gelegenheit in Beſitz des Ortes ſetzen zu koͤn⸗ 
nin und eilten ſogleich herbei. Allein die Garniſon von St. 
Sebaſtian kam ihnen doch zuvor und ſandte zwei Komragnieen 
bahin. Der Platz wäre den Karliſten beſonders zur Aug: 
ſchiffung der ihnen über See zugehenden Vorräthe wichtig, 
— — Aus Catalonſen meldet man, daß die Gaerillasban⸗ 
din, die Llauder waͤhrend ſeiner Anweſenheit zerſtreut hatte, 
ſich wieder verſammeln, bis jetzt ader ihre Thaten au Aus⸗ 
pluͤnderung der Reiſenden auf den Landſtraßen beſchraͤnken. 
Um Vich und Bergara zeigen ſie ſich ganz beſo ders. Einige 
Maulthiertreiber, die Geld von Franzoͤſiſchen Kaufleuten in 
der Cerdagna hatten um Einkaͤufe damit zu much n, find ans 
gegriffen und durch die Bande bei Vich ausgeplündert worden. 
General Baſſa, der neue Gouverneur von Barcellona, hat 
ſich ſogleich an die Spitze eines Truppenkorps geſtellt und iſt 
gegen den noͤrdlichen Theil der Provinz marſchirt, um dieſen 
vom Feinde zu fäubern. 

Ein Madrider Blatt berechnet die Zahl der Jeſuiten in 
Spanien auf 200, wovon die meiſten in der Hauptſtadt ihren 
Wohnfig haben. Der Reſt iſt in den Provinzen zerſtreut, im 
Berhältniß von zwei oder drei auf jedes Colleg. Das Vermoͤ⸗ 
gen der ehrwuürden Vater belaufe ſich auf 175 Mill. Franken. 

Portugal. 

Liſſabon, 17. Januar. Die Hof⸗Zeitung ent⸗ 
haͤlt das Programm der Feierlichkeiten, welche bei Gelegen⸗ 
heit der Ankunft und Vermaͤhlung des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg ſtattſinden follen. — Die Times berichtet in einem 
Schreiben aus Liſſabon vom obigen Datum: „Die Kam⸗ 
mern werden ſich beſtimmt am 20. Januar verſammeln. Die 
Miniſter und ihre Freunde find guter Laune. Die Oppoſitions⸗ 
Deputirten bereiten ihren Plan zum Angriff vor und werden 
namentlich über die Einmiſchung der Regierung in die Muni⸗ 
nizipal⸗Wahlen im Innern des Landes und uͤber die in Eng⸗ 
land gemachte Beſtellung von Uniformen, Schuhen und ande⸗ 
ren Effekten fuͤr die Armee und die Flotte (obgleich die Mini⸗ 
ſter Silva Carvalho und Freire das Gegenthell behaupteten), 
die eben fo gut hatten in Portugal angefertigt werden koͤnnen, 
Auskunft fordern. 

Die Direktoren der Liſſaboner Bank haben bekannt ge: 
macht, daß ihre Buͤcher u. Rechnungen den Intereſſenten drei 
Tage lang zur Anſicht offen liegen. — Die Kommiffion der 
Deputirten⸗Kammer, welche mit der Unterſuchung der noͤthi⸗ 


gen Regulirung der Wein⸗Ausfuhr beauftragt iſt, hat ihren 


Bericht abgeſtattet, der, wie man hört, fehr zufriedenſtellend 
ausgefallen iſt. — Vor mehren Monaten wurde gemeldet, 
daß zwiſchen Sir John M. Doyle und dem Brigade⸗General 
Bacon ein Streit ſtattgefunden hatte. Jedermann glaubte, die 
Sache ſei laͤngſt beigelegt, als am 15ten die Einwohner dieſer 
Hauptſtadt Zeugen einer empörenden Szene wurden. In Folge 


einer von Sir J. Doyle der Deputirten⸗Kammer vorgelegten 
Petition, worin er gegen den Brigade⸗General Bacon und den 
Oberſt Shaw von den Schotiſchen Fuͤſilieren gewiſſe Beſchwer⸗ 
den erhob, wurden Beide von dem Kriegs⸗Miniſter zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen, und dies ſcheint die Urſache zu dem 
Angriffe des General Bacon, den Sir J. Doyle, welcher 
auf öffentlicher Straße erfolgte, geweſen zu fein. Bacon ge⸗ 
brauchte einen taktfeſten ſchwarzen Knittel zu dieſer Exekution, 
Doyle mußte ſich mit einer beſcheidenen Peitſche pertheidigen. 

Niederlande. . 

Haag, 1. Febr. Heute iſt wieder ein Bulletin über den 
Geſundheits⸗Zuſtand des Prinzen Oranien erſchienen. Daf⸗ 
ſelbe enthaͤlt die Verſicherung, daß die Geneſung Sr. Koͤnigl. 
Hoh. im Fortſchreiten ſei. ; 

Der Kapitän Koopmann iſt zum Sout by Nacht 
(Contre-⸗ Admiral) ernannt worden. — Das Dampfboot 
ven Nimwegen iſt auf der Hoͤhe von Stiedrecht untergegangen. 
Es befanden ſich drei Mann am Bord, zwei davon ſind ver⸗ 
ungluͤckt. * 

Privatbriefe aus Amſterdam melden, daß daſelbſt elne 
Geſellſchaft der angeſehenſten Banquierhaͤuſer zuſammen getre⸗ 
ten iſt, um eine Kapitalien⸗Lotterie von 40 Millionen zung 
goziiten. Dieſelbe ſoll aas 25 Fl. Looſe beſtehen, und zur 
Deckung dieſer Lotterie werden für 40 Millionen gute Hollaͤn⸗ 
diſche verzinsliche Papiere in der dortigen Bank deponirt; dies 
wäre alfo die Urſache des feit einigen Tagen ſtattfindenden Ste 
gens der oͤffentlichen Effekten in Amſterdam. 8 . 

Belgien. ; 

Die traurige Kataſtrophe welche ſich in der Kohlengrube 
Balda⸗Lalor ereignet hat, iſt durch die Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters veranlaßt worden, der aus einem Stollen in den 
Korb ſprang, als man 140 Fuß tief gekommen war. Der 
durch den Sprung dieſes Arbeiters hervorgesrachte Stoß ver 
urſachte den Bruch des Seiles, woran der Koch befeſtigt war. 

Sch we z. 25 

Neuere Briefe aus Paris melden, daß, obgleich man 
gehofft hatte, die von Bern abgegebene Antwort werde den : 
übrigen Höfen genügend erſcheinen, nunmehr, nachdem in 
dieſer Hinſicht ſehr beſtimmte Erklärungen eingegangen find, 
die Franzoͤſiſche Regierung ebenfalls fich ausgefprochen hat, 
daß man die Forderungen der Nachbarſtaaten als begründet 
betrachten müffe, und daher der Hoffnung lebe, daß die Schweiz 
denſelben genügen werde. (J. de Frankf.) 

. FALTEN 

Rom, 22. Jan. Der bisherige erſte Ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretär, Herr o. Fuhrmann, wird nach Konſtanti⸗ 
nopel gehen; ſeine Stelle wird durch Herrn v. Kriotzoff, wel⸗ 
cher aus Rußland zurückgekommen iſt, erſetzt. 


Dänemark 2 

Kopenhagen, 30. Jan. Das neue Univerſitaͤtsge⸗ 
baͤude iſt nun ſoweit vollendet, daß in mehren Hörſälen [yon 
gelefen wird. Bei dieſer Gelegenheit beabſichtigte die theolo⸗ 
giſche Fakultät, beſtimmte nummerirte Plaͤtze einzuführen, 
dieſer Plan fand aber bei den Studitenden fo heftigen Wider⸗ 
ſtand, daß fie ihn wieder aufgeben mußte. Dieſer Streit, ber 
Anfangs in mündlichen Debatten und ſchriftlichen Eingaben 
geführt wurde, iſt nun in die Tages blaͤtter übergesangen, we 
er nachträglich ausgefochten wird. Allerdings wurde die ge⸗ 
ſchärfte Controlle des Collegienbeſuchs, die jene Einrichtung 
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geben würde, auf die Freiheit und Unabhaͤngigkelt des Stu⸗ 
diums ſchädlich einwirken. a 
i Sch weden. \ 
Stockholm, 27. Jan. Vorgeſterm Adend brach waͤh⸗ 
rend eines heftigen Sturmes auf dem Kongsholm Feuer aus, 
welches die groͤßte Beſorgniß erregte. Es iſt indeſſen nur eine 
Windmuͤhle ein Raub der Flammen geworden. Die Mühle 
ſcheint durch ein zu raſches Umdrehen der Flügel in Brand ge⸗ 
rathen zu fen — Es find geſetzliche Beſtimmungen über die 
wiſſenſzftlichen Prüfungen, denen ſich die Offiziere erſten 
Grades bei der Kavalerie und Infanterie zu unterziehen haben, 
erlaſſen worden. Es fol nicht nur auf milltaͤriſche Kenntniſſe, 
ſondern auf wiſſenſchaftliche Ausbildung des Geiſtes uͤber⸗ 
haupt Mückſicht genommen werden. — Der Staats⸗Ausſchuß 
hat bei den Reichsſtaͤnden darauf angetragen, daß das Con⸗ 
voy⸗Kommiſſariat gänzlich eingehen und deſſen Funktionen, 
die ſich auf des Convoyiren von Kauffahrteiſchiffen durch Kriegs» 
fahrzeuge, in Kriegszeiten, beziehen, dem Kommerz⸗Kollegi⸗ 
um übertragen werden möchten, indem auf dieſe Weiſe dem 
Staate jaͤhrlich eine beträchtliche Summe erſpart werden würde. 
Geie chen lan d, 

Athen, 28. Dez. (Allg. Z.) Der dermalige Zuſtand 
der oͤffentlichen Geſchaͤfte, der trotz der anerkannt eenſtlichen 
Bemuͤhungen der Regentſchaft noch immer ein status confu- 

sus zu nennen iſt, die wenig erfolgreichen Leiſtungen der Grie⸗ 
chiſchen Miniſter, laſſen leicht auf die Geſtaltung der Dinge 
ſchließen, wie ſie nach dem Abgange der Regentſchaft, „wenn 
nicht irgend eine kraͤftige und taͤktfeſte Hand in dem Kabinette 
des Königs ſupplirt wird“, unter Griechiſchen Händen ſich 
ausbilden wird. Eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl ehrgeiziger 
Griechen ſieht zwar dieſem Zeitpunkte mit Sehnſucht entgegen, 
und begrüßt freudetrunken den Augenblick, wo das „Regiment 
der Fremden“ fein Ende erreicht haben wird. Mit beſorgtem 
Herzen dagegen ſieht der vorurtheilsfreie Patriot und der theil⸗ 
nehmende Griechenfteund den Zeitpunkt ſich naͤhern, wo das 
verhaltene Spiel der Leidenſchaften aufs neue ſich zu eröffnen 
droht. Auch hat in der That jene ehrgeizige Schaar ſich bis 
jetzt unausgeſetzt bemuͤht, durch Deklamationen der Luͤge und 
der Verlaͤumdung, oͤffentlich und geheim, den Fremden das 
Vertrauen der Nation zu rauben, ſie zu Feinden des National⸗ 
Wohlſtandes, zu Gluͤcksrittern und Egoiſten ohne Patriotis⸗ 
mus und Gemeinſinn zu ſtempeln, während fie ihre eigenen 
Abſichten, den Ehrgeiz, die Stellen aͤgerei, mit dem Mantel 
des Patriotismus bedeckte. Daher die fortwaͤhrenden unwuͤr⸗ 
digen Angriffe gegen die Deutſchen, die wir ſeit längerer Zeit 
in jeder Nummer der Gr echiſchen Journale leſen; daher die 
Ekonſequente Weigerung vieler Griechiſchen Behörden, Deutſche 
in ihren Bureaus aufzunehmen; — man will ſich zeitig das 
Feld fäubern, ſich jeder hoͤhern Intelligenz entledigen, um 
frei und ungehemmt die eigene Beſchränktheit und Ignoranz 
geltend machen zu koͤnnen. Denn in der That, Grund zu 
dieſer an Haß grenzenden Eiferſucht iſt in den Verhaͤltniſſen 
ſelbſt nicht gegeben z es iſt notor ſch, daß faſt alle hoheren und 
einträglicheren Stellen mit Griechen befegt find, und z var 
mit Griechen, die — in Ermangelung beſſerer Subjekte des 
Inlandes — oft der nothduͤrfugſten Kenntn ſſe entbehren, 


während man Deutſche nur an ſolche Stellen ſetzte, die von 


Griechen durchaus nicht verſehen werden konnten, und ihnen 


zum großen Theile ſolche Gehalts bezuͤge anwies, die eben nur 


zur Beſteeitung der nöthigften Lebensbedürfniſſe aus reichen. 


Der Name eines Deutſchen genugt, um gegen ihn einen pa⸗ 
triotiſchen Brei anzurühren, und die ſterebtyppe Randgloſſe 


beizufügen: Da Teα,E,s! 


Os mamiſches Reich. a 
Belgrad, 26. Januar. ( Schleſ. Zeit.) Die Privaten 
machen der Regierung in Serbien noch immer viel zu ſchaffen, 
(vergl. Nr. 25 der Bresl. 31./) fie ſchreien, obgleich Fürſt 
Miloſch ſchon feit Jahren an einem Geſetzbuche arbeiten läßt, 
um das Aufhoͤren jeder Will kuͤrſchaft. 


biens zu einer Verſammlung in Kragujewatz einzuberufen, be⸗ 
wieſen mehre ſchon fruͤher eingetroffene Primaten eine ſo feind⸗ 
ſelige Stimmung gegen die Regierung, daß der Fuͤrſt leicht auf 
den Gedanken gerieth, die von der Regierung vorzulegenden Won 
[läge dürften wenig befriedigen, und er fühlte ſich des halb ver⸗ 
anlaßt, zu befehlen, daß der eben einberufene Landtag nicht ſtattfin⸗ 
den ſolle, daß ſich die Deputirten, die ſich bereits in Kragujewatz 
eingefunden hatten, wieder nach Hauſe begeben, die Uebrigen aber 


von dieſer Gegenordre ſogleich unterrichtet werden ſollten.“ In 


Folge dieſes Beſchluſſes wurde das ſchon mitgetheilte Projekt ent⸗ 
worfen, wenn ſich Fuͤrſt Miloſch unbeweglich zeigen ſollte, ſelben 
des Thrones verluſtig zu erklaͤren, und den Erbprinzen Milan 
auf den Thron zu heben. Es wurde eine Deputation an den 
Fuͤrſten nach Poſcharewitz geſandt, der unterdeſſen an ſeinen 
Bruder Iwan den Befehl entſandt hatte, mit der zur Sichs⸗ 
rung der unruhigen Bosniſchen Grenze, unter ſeinem Befehle 
ſtehenden Bewaffneten, ſogleich nach Kragujewatz zu mirſchi⸗ 
ren. Die Primaten fandten auch dieſem eine Deputation ent⸗ 
gegen, wodurch fie den Bruder des Fuͤrſten beſtimmt zu haben 
ſcheinen, feinen Marſch nach Kraguſewatz einzuſtellen. Man un⸗ 
terhandelt eifrig zwiſchen der Primatenverſammlung in Kragu⸗ 
jewatz und dem Fuͤrſten in Poſcharewatz, und es ſcheint zu e⸗ 
ner vorläufigen Verſtaͤndigung gekommen zu ſein. Es wird 
verſichert, daß Fuͤrſt Miloſch zu bedeutenden Gonceffionen ſich 
herablaſſen wird, und daß er am 2lſten Poſcharewatz vorlaf⸗ 
fen und am 26ſten in Kragujewatz einen feierlichen Einzug ge⸗ 
halten hat, um daſelbſt die Verſammlung der Abgeordneten 
dennoch abzuhalten. Auf dem ganzen Wege von Poſcharewatz 
bis Kragujewatz bildete das Volk links und rechts vom Fuͤrſten, 
gleichſam als wollte es für ſeines Vaters, wie er überall ge⸗ 
nannt wird, Sicherheit wachen, Spalier. Ueberhaupt iſt das 
Volk dem ganzen Unternehmen fremd, es kennt die wohlthaͤti⸗ 
gen Abſichten des Fuͤrſten und weiß, daß ſein guter Wille, be⸗ 
ſonders für das aͤrmere Volk, ſchon of ers an dem eigennuͤtzi⸗ 
gen Widecſtande der Peimaten geccheitert iſt, wie dies nament⸗ 
lich mit dem Vorſchlage, eine vethaͤltnißmaͤßigere und billigere 
Abgaden⸗Umlage betreffend, der Fal war. — Heute an dem 
Feiertage des Landes-Patrons Serbiens wurden die Einwoh⸗ 
ner Belgrads in der Kirche von der Kanzel herab aufgefordert, 
fich ruhig zu verhalten, und ſich keinen Illuſionen hinzugeben, 
ſondein der Ueberzeugung zu leben, daß der vaͤterlich gefinnte 


Fuͤrſt das Wohl ſeiner Kinder nie außer Acht laſſen werde. Zu⸗ 


gleich aber iſt von Seite der Polizei in allen Haͤuſern angezeigt 
worden, daß es nicht erlaubt ſei, über die eben obſchwebenden 


Verhäͤltniſſe oͤffentltch zu ſprechen, und fich in größeren Grup⸗ 


pen als höchfteng von 3 Perſonen an öffentlichen Orten zu ver⸗ 


ſammeln. 


Aus Konſtantinopel ſchreibt man vom 13ten d., daß 


der Ktaja⸗Bey Mehemed Alis, der mit einem Theile des Tri⸗ 


duts nach einigen mit 21, nach anderen mit 12,000,000 Pier, 


Als Fuͤrſt Miloſch 
vor einigen Wochen den Befehl ertheilte, die Deputirten Ser⸗ 


1 


3 


ſtern, bereits ⸗unterweges fein ſolle, mit größter Ungeduld räg- 
lich erwartet werde. — Die Botſchafter Englands u. Frank⸗ 
reichs ſcheinen neuerdings mit den wichtigſten Unterhandlun⸗ 
gen beschaftigt zu fein; es heißt, daß der letzte Ruſſiſch⸗ Tür⸗ 
kiſche Traktat, nachdem die Criſis zwiſchen der Pforte und ih⸗ 
rem Aegyptiſchen Vaſallen wieder ſo weit beſchwichtigt iſt, aufs 
neue angefochten werden, und daß dies der Geund dieſes hi⸗ 
bigen diplomatiſchen Noten wechſels fei- - 
A fi e n. 

Teheran, 22. Dezbr. „Wenige Tage nach dem Tode 
Feth Ali Schach'ss entſchloß ſich Mohammed Schach, 
nachdem er ſich zu Tabris und in ganz Anderbidſchan als recht⸗ 
mäßiger Nachfolger ſeines Großvaters hatte anerkennen laſſen, 
mit einem Truppen⸗Corps gegen Teheran zu marſchiren, wo 
einer ſeiner Oheime, Zilli Sultan, ſich feſtgeſetzt hatte u. 
ihm die Krone ſtreitig zu machen Willens ſchien. Dieſe Be⸗ 
wegung, mit Schnelligkeit ausgefuhrt, vereitelte die Plaͤne der 
Gegner des jungen Königs... Am 16. Dezember geſchah es, 
daß der König, als er noch zu Kasbin war, von Seiten Zilli! 
Sultan's eine Deputation empfing, die ſeine Verzeihung ers 
flehte und für den Sultan um das Kommando über. eine Pro⸗ 
vinz bat. Der Koͤnig zeigte fich geneigt, das Geſuch jenes 
Prinzen zu bewilligen, alss am 18ten Morgens ein Bericht 
einging, worin der Kadſchar, Bruder des Aſſifu Dewlet, 
meldet, daß er die unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppen 
geſammelt habe, und daß die ganze «Bevölkerung der Ankünft: 
Sr. Majeſtaͤt auf's ungeduldigſte entgegen ſehe. Am 20. Des 
zember Morgens begab ſich der König in das eine halbe Farſag 
von T heran entfernte Lager der Avant⸗Gärde. Er ließ die 
Truppen die Revue paſſiren und dankte den Soldaten fuͤr den 
Eifer und Muth, womit ſie die Strapazen der Marſches ertra⸗ 
gen. Ueberall wurde Se. Mezeſtaͤt mit den lebhafteſten Freu: 
dens⸗Bezeigungen und mit den Aeußerungen einer unerſchuͤt⸗ 
terlichen Ergebenheit empfangen und begrüßt. Am Alſten verließ 
Mohammed Schach das Lager, um ſich nach dem außerhalb 
der Stadt gelegenen Palaſt Nigariſtan zu begeben und dort 
feine Reſidenz zu nehmen. Se. Majeſtat ſtiegen um die von 
den Aſtrologen bezeichnete Stunde zu Pferde. Nachdem eine 
Artillerie- Salve die Abreiſe des Königs verkuͤndigt hatte, 
bewegte ſich der Zug in folgender Ordnung fort: Dem 
Monarchen voran zogen ein einheimiſches Muſik⸗ Corps, 
ein Kavalerie: = Detafhementi: mit Congreveſchen Raketen 
und ein anderes Detaſchement, welches die: Fıhnan: es⸗ 
kortirte. Dazu kamen die Schatirs oder Hoflaͤufer in großer 
Gala und einige vertraute Beamte.e Die Geſandten Rußlands 
und Englands mit ihren Beamten folgten gleich nach Sr. 
Majeſtaͤt. An dem ganzen Wege entlang hatten ſich mehre 
andere Schach-Zadeh's, edle Kadſcharen und andere 
ausgezeſchnete Perſonen in Zwiſchenraͤumen aufgeſtellt. Die 
ſtaͤdtiſchen Behörden warteten von Strecke zu Strecke auf Se. 
Majeſtaͤt, um waͤhrend des Vorüberziehens des Schachs Ka⸗ 
meele, Rinder und Schafe zu opfern, Zuckerwerk darzubringen 
und Flaſchen, die mit Suͤßigkeit gefüllt und künſtlich mit Blu ⸗ 
men verziert waren) ſpringen zu laſſen. Im Palaſt ange⸗ 
langt, ſetzte ſich der Schach auf einen mit koſtbaren Steinen 
geſchmückten Thron und hielt eine feierliche, Audienz: Ein 
WMollah verlas das Gebet, proklami te den Schach Moham⸗ 
med zum Padiſchah von ganz Perſien und rief den Segen 
des Himmels für ihn an. Jedesmal, wenn der Name des 
Schachs genannt wurde, machten alle Anweſende eine tiefe 


479 


Verbeugung.““ Dieſer denkwuͤrdige Tag ſichert Perſien die 
Erhaltung ſeiner Ruhe, da die Autoritaͤt dieſes Fuͤrſten nun 
wohl auch in dem ganzen uͤbrigen Reiche anerkannt werden 
wird; die identiſchen Geſinnungen Englands und Rußlands 
laſſen die nuamehrige Ruhe mit um ſo groͤßerer Sicherheit 
hoffen. ; 

Aus Madras ſind Nachrichten bis zum 6. Oktober hier 
eingegangen. Zu Muttra herrſchte die Cholera, und die Gegend 
um Bhare war ganz uͤberſchwemmt. Lord Bentinck gedachte 
ſich am 30ften nach Bangalore zu begeben; und von da nach 
Madras, wo er ſich in dem Koͤnigl. Schiff „Curacao“ nach 
Kalkutta einſchiffen wollte. Es waren Operationen gegen den 
Radſchah von Dſchudpore, Mahmed Sing, im Werke. Von 
dem haufigen Regen, der in Indien gefallen war, verſprach 
man ſich die beſten Folgen fuͤr die Ernte.. Zur Bekriegung 
des oben genannten Radſchah's ſind bereits 10,000 Mann 
von den Truppen der Oſtindiſchen Compagnie gegen die feſte © 
Stadt Dſchaudpur, die eine Garnſon von 15000 Eingebo⸗⸗ 
renen hat, ausgeſandt worden. Der Radſchah ſoll ein Heer 
ron 60.000 Mann gefammelt haben. Es herrſchte daher e 
beim Abgange der letzten Nachrichten in Oſtindien viel Bes: 


wegung. 
: Urea: 

Oran, 13. Januar. Das MWiederausbrehenber Cho⸗ 
lera hat wenig Schaden gethan. Wir ſind bis heut mit 13 
Todten davon gekommen, und die Krankheit hat jetzt faſt ganz 
aufgehört. — Die Araber fahren fort unſre Märkte zu beſu⸗ 
chen, und ſtehen im beſten Vernehmen mit uns; man reiſt 
jetzt im Innern der Provinz mit vollkommener Sicherheit. — 
Das Buͤndniß mit Abdel Kader faͤngt an ſeine Fruͤchte zu tra⸗ 
gen; die Civiliſation wird Überall hindringen, fo wie nur erſt 
der Europäiſche Handelsſtand dauernde Verbindungen mit al⸗ 
len Provinzen unterhalten kann. — Ein Handelshaus, wel⸗ 
ches Korn gekauft hatte, das Abdel Kader zu Rasgane auf der 
Weſtkuͤſte hatte zuſammenbringen laſſen, iſt autoriſirt worden,, 
daſſelbe zur See nach Oran zu bringen. Fahrzeuge find: von? 
hier abgeſegelt, um den Transport zu übernehmen. - 

Amerik a. 8 

Die Times enthält Briefe aus New⸗Nork vom 31. De⸗ 
zember, in denen von großen militäriſchen Anſtalten die Rede 
iſt, die in den Vereinigten Staaten getroffen würden; in 6 
Wochen, heißt es darin, ſollten ſaͤmmtliche Kriegsſchiffe ſe⸗ 
gelfertig fein; 7 Schiffe von 74 Kanonen wären bereits aus⸗ 
gerüſtet, an 5 andern von gleicher Größe werde noch gearbeis - 
tet und außerdem ſollten auch noch 14 Fregatten von 44 Ks 
nonen fertig werden; ſollte die Franzoͤſiſche Regierung, wird? 
ſchließlich bemerkt, ſich weigern, die ſtipulirte Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe zu zahlen, ſo wurden die Vereinigten Staaten ihr 
unverzüglich den Krieg erklaren. 

Aus Boſton hat man die Nachricht erhalten es ſei dort 
der Befehl ergangen, 500 Mann für die Frega'te „Conſtitu- 
tion“ zu rekruriren, was man als eine kriegeriſche Demon⸗ 
ſtration betrachtete. 2 1 

Aus Buenos Ayres bis zum 25. Oktober wird ge⸗ 
meldet daß eine Deputation von Damen dem interlmiſtiſchen 
Governador zur Uebernahme dieſer Stelle ihre Glückwünſche 
dargebracht hatte. — Schwere Rezengüſſe hatten durch Ue⸗ 
berſchwemmung der Landſtraßen die Zufuhren nach der Stadt 
gehemmt und großen Mangel an Fleiſch verurſacht. Spaͤ⸗ 
tere Briefe vun , November uber Montevideo lauten ſehr 
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süſter uber die Flnanzen. Das neue Miniſterium war nicht 
ste gebracht, aber das Haus hatte feine Sitzungen bis 
zum Enbe bes Jahres verlängert. 


51. arte.“ Worgeften her ich bn ans 
Efuet, 31. Januar. Vorgeſtern ha ei un 
e ereignet. Ein hieſiger Wech⸗ 
ſelmaͤkler, Herr St.. . g, ein allgemein geachteter und in ſehr 
guten Verhaͤltniſſen ſtehender Mann, erdolchte ſich im Sen⸗ 
kenbergiſchen Stifte , woſelbſt er um die Mittagsſtunde feinen 
und den Arzt des Stiftes, Hrn. Prof. Dr. Neeg beſuchte. 


r berühmte Engliſche Jagdliebhaber Herr Llopd hat 
das na 91 0 95 21 feiner liebſten Jagdgefaͤhrten, 
Swenſſon, ſtatt eines Baͤren, aus Irrthum zu erſchießen. 
Derſelbe war in einem ſchwarzen Pelz, das Rauhe nach außen 
gekehrt, gekleidet geweſen. s 


etersburg. Der Staatsrath von Huͤbenthal hat die 
rn Erfindung gemacht, ſchwimmende Brücken ohne Anker 
aufzuſchlagen. — Eine ſolche Bruͤcke hat die Form us ſtum⸗ 
pfen Winkels, der gegen den Strom gerichtet, dem un 
die noͤthige Feſtigkeit giebt. — ‚Gegenwärtig iſt der 115 
finder damit beſchaͤftigt, einen Mühlendamm auf dieſe Art 
aufzufuͤhren. Nach dem hierzu entworfenen Plane ſoll eine 
einzige ſtumpfwinklige Wand aus ſchichtsweis übereinanderges 
legten Balken, den reißenden Wil beſtrom in ſeinem Laufe 
hemmen. Man bezweifelt indeß noch die Ausführbarkeit die⸗ 
ſer Idee, die aber, wenn ſie gelingt, den Muͤhlenbau 
bedeutend weniger koſtſpielig macht, und gewiß nicht ohne 
Nachahmung bleibt. 
nchen. Die ſpaniſchen Tanzer wurden anfänglich 
75 Publikum lau aufgenommen. Wir find es ge⸗ 
wohnt unfre Tänzer am Schluße einer Solopartie ſich, wie 
vom Wirbelwind getrieben, pfeilgeſchwind um ihre 112795 
Achſe ſich herumdrehen zu ſehen, ſo daß ſie uns wit ein 5 . 
ſche Gotz vorkommen, die auf allen Seiten reichlich mit Ar⸗ 
men, Köpfen und Beinen verſehen find. Anders unfere Spa⸗ 
nier! fie tanzen nicht blos mit den Fuͤßen, ſondern auch mit 
der Bruſt, den Armen, Mundwinkeln, (1) vorzüglich mit 
den Augen, kurz, mit dem ganzen Körper. Sie haben mehr 
Feuer, als eingelernte Grazie, fie improviſiren mehr, als ſie 
rezitiren. So wild und regellos uns oft die Bewegung und 
das Schlagen der Fuͤße vorkommen mußte, fo grazioͤs, fo zier⸗ 
lich galant waren ſie im gegenſeitigen Begegnen und Wenden, 
im Fliehen und Ereiten, Auffordern und Necken! — Beſon⸗ 
ders chythmiſch wird der Tanz noch durch die geſchickte Hand⸗ 
habung des Tamburins und der Caſtagvetten. Von der Sen. 
nora Serral konnten die meiſten unſrer Taͤnzerinnen wenigſtens 


lächeln lernen; die Kunſt, ſchön zu lächeln, iſt wahrlich kein 


inges Geheimniß im Reiche der Grazien. Davon überzeu⸗ 
den ſich 1 unſere ſchoͤnen Muͤnchnerinnen, und ſtim⸗ 
men in den Beifall, der ihren ſpaniſchen Lehrerinnen im Reiche 
der Grazien von dem enthuſtaſtiſchen Publikum jetzt gezollt 
15 wird. x ; 
Ded, 31. Jan. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr ward 
dee Landgerichts⸗Aktuar Roͤſch, als er ſich aus dem Landgerichts 
SGebaͤude nach Haufe begab, in der Stadt meuchelmörberifch 
erhoffen. Es ſcheint die boshafteſte Rache wegen ſtvenget 
Pflichterfügung dieſe verruchte That verübt zu haben. 


Augsburg, 31. Januar. Nachdem ſchon am 29. d. 
am Außerften öſtlichen Sonnenrande mehre Fackeln als Vorbo⸗ 
ten eintretender Flecken fich gezeigt hatten, wurden heute um 
11 Uhr 35 Min. Vormittags, 1¼48“ vom oͤſtlichen Rande 
entfernt, ſchon mehre Oeffnungen bemerkt. In einer laͤngli⸗ 
chen Untiefe zeigte ſich 1 große, 1 mittlere und 2 kleine Oeff⸗ 
nungen, aber ſo nahe an einander, daß ſie auf den erſten Blick 
nur Eine große Oeffnung zu ſein ſchienen, die auf der Son⸗ 
nenſcheibe einen Raum von 12”, alſo ungefähr 1200 Mei⸗ 
len im Durchmeſſer bedeckte. Nördlich von dieſer Untiefe ſtan⸗ 
den noch 1 mittlere und 2 kleine Oeffnungen, die ein Dreieck 
bildeten deſſen eine Seite nach der großen Untiefe zugekehrt 
war; endlich ſtand noch eine kleine Oeffnung zwiſchen der er⸗ 
waͤhnten Untiefe und dem ſuͤdoͤſtlichen Sonnenrande, wo betraͤcht⸗ 
liche Sonnenfackeln noch das Entſtehen mehrer Oeffnungen er⸗ 
warten laſſen. (Beobachtet von Domkap. Stark und deſſen 
Gehuͤlfen Hrn. Benefizict Poſtelmaſer.) 


Se ne Te 
Schleſiſche Beiträge für Schillers Denkmal. 
8) F. v. B. aus Neiſſe 4 Thlr. 


In lerate. 


Gewerbeverein. 
Abtheilung für thieriſche Stoffe. Mittwoch 11. Februar 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſre am 6. Febr. geſchloſſene eheliche Verbindung geden 
wir uns die Ehre, Allen, die uns wohlwollen, ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. R * 
f R. Gerhard, Paſtor zu Schwoitſch. 
Emilie Gerhard, geb. Storch. 


Todes Anzeige. 


Heute Nachmittag halb 5 Uhr entſchlummerte ſanft zu 
einem ſchoͤnern Leben, an erneuertem Schlag-Anfall und Al⸗ 
tersſchwaͤche, ſeit dem 1. Januar d. J. leidend, unſer theu⸗ 
rer Gatte und Vater, der .Königl, Obriſt v. d. A., Ritter 
mehter Orden, Felix von Blandowski, in dem Alter 
von 77 Jahren 11 Monaten und 10 Tagen. Dieſe traurige 
Nachricht theilen wir allen entfernten Verwandten, Freun: 
den und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er⸗ 
gebenſt mit. 7 5 

Chudöw bei Gleiwitz, den 5. Februar 1835, 
Leopoldina v. Blandows ka, alt 
Wittwe, geb. von Wo pr ſch. 


Emilie, von Blandows ka, 

Arminie, als hinterbliebene 

Clementine, Toͤchter. 

Ernſt, 

Ferdinand, 

Heinrich, 

Rudolph, von Blandowska, als 
5 Moritz, hinterbliebene Söhne, 

; Berthold, 
Theophil, 
Wilhelm, 


a 
Beilage zu 2 34 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag BRD. Februar 1835. 


In Carl! Cranz Kinit und Musikhandlung 
(Ohlauerstrasse) ist so eben angekommen und von 
den Subscribenten in Empfang zu nehmen: 


Der Ornamentist, 


Auswahl der neusten und geschmachvollsten Ver- 
zierungen aller Art nach den besten französischen 
Meistern in antiken, gothischen, arabisehen , chi- 
nesischen und gemischten Styl, zum Gebrauch 
für Künstler und Gewerbtreibende 
von 
Louis Zöllner in Dresden, 
die 2te bis 5teLieferung à 10 Sgr. 

Das ganze Werk besteht aus 12 Lieferungen, 
wovon dıe Erste kürzlich erschien, und jede Lie- 
ferung enthält 4 vorzüglich gut lithographirte Blät- 
ter zu obigem ungemein billigen Preise. 


Wir empfehlen von unſerm Verlage: 

E eidemann, Rapports et differences 
entre les principes de la doctrine du Docteur 
Quesnay et de celle d’Adam Smith. Tirés des 
1 posthumes d'un celebre sayant. gr. 8. 
40 Sgr 

Riteker „Leben und Thaten des Freiherrn von der 
Trenk, broſch. 1 Rthlr. 

Fr. Weidemann, Kleine Romane und Erzaͤhlun⸗ 
gen aus der Wirklichkeit. broſch. 1 Rthlr. 


D. 
D. 


D. 
broch. mit Kupfertafeln omarı 22 Sgr. 6 Pf. 

illum. 1 Rthlr. 
Unter der Preſſe find: 

Kritiſche Beleuchtung des oberſchleſiſchen 
Landſchaftsſyſtems und deſſen Folgen fuͤr die Do⸗ 
minien, durch D. Fr. Weidemann, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗ Juſtiz⸗Commiſſar in Ratibor, gr. 8. 1 Rthlr. 

Die glücklichen Kinder der Liebe, Roman in 2 
Baͤnden. 8. von demſelben, 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Merſeburg und Halle im Februar 1835. 5 
Verlags⸗Buch handlung von 
Fr. Weidemann. 


Beim Antiquar C. W. Boͤh m, Schmiedebruͤcke Nr. 28 


Schnorr's Zeichenbuch 


61 Blatt Rohalkolio 1828 Ldp. 12 Thlr. noch ganz neu f. 
6 Thlr. Breslauſche Statuten f. 10 Sgr. Knies Rechen⸗ 
freund 1824 f. 10 Sgr. Poͤlitz groß. Weltgeſchichte Ate ſehr 
vermehrte Aufl. 4 Bd. Ppd. f. neu mit Kupf. f. 33 Thlr. 
233 „deutſch griech. Lexikon neueſte Aufl. 1829 Hlbfrzbd. 

L. 32 Thlr. ganz neu f. 23 Thlr. Winers neuteſtamentar. 
Grammatik neuſt. Aufl. 1830 f. 14 Thlr. 


Edietal⸗Citation. 2 
Die Friedrike, verehelichte von Bartowska, geborne von 
Spdom, welche als Erbin dei zwei Depoſttal⸗Maſſen des hie⸗ 


Buhle, Handbuch der Naturgeſchichte des Thierreichs, 


ſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegii intereſſirt iſt, wird ſeit einer 
langen Reihe von Jahren vermißt. Alle Bemuͤhungen des 
v. Sydowſchen Nachlaß⸗Curators und der Verwandten der 
Frau v. Bartowska, deren Aufenthaltsort zu ermitteln, find, 
ohne Erfolg geweſen. 

Das Koͤnigliche Pupillen⸗Kollegium hat hierauf den Ju⸗ 
ſtiz⸗ Kommiſſarius Graͤff zum Abweſenheits⸗ Curator beſtellt, 
und ihn zu dem Antrage auf Todesertlaͤrung der Frau von 
Bartowska, geb. v. Sydow, ermaͤchtigt. 

In Folge dieſes Antrags iſt ein Termin auf den 7. No⸗ 
vember d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Ober » Landeg= Grrihts- Rath von Wallenberg anberaumt 
worden. 82 

Die verehelichte Frau von Bartowska, geb, von Sydow, 
fo wie alle von ihr etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich vor, oder in 
dieſem Termine bel dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichte 
ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden und weitere e 
zu erwarten. 

Sollte Niemand ſich 1 11 ſo wird die verehelichte 
Frau von Bartowska, geborne von Sydow, fuͤr todt erklaͤrt, 
und das Weitere demnaͤchſt verfuͤgt werden. 

Breslau, den 14. Januar 1835. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


> Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Königlichen Fiskus werden dle nach⸗ 
genannten ausgetretenen Cantoniſten: 
1) der Schuhmacher = Gefelle Carl Heinrich Glaͤſer aus 
Schweidnitz: 
2) der Riemer Geſelle Johann Friedrich Büttner aus 
Schweidnitz; 
3) der Kupferſchmied⸗Geſelle Johann Carl Hilſcher aus 
Schweidnitz; 
4) der Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Dittmann 
aus Luͤben; 
5) der Seen Johann Gottlieb Hubner aus 
Schweidnitz; 
6) der Buchdrucker⸗Geſell Friedrich Julian Jungfer aus 
Glatz; 
7) der Schneidergeſelle Johann Friedrich Lichtenberg 
aus Liebenau. ; 
8) der Tiſchlergeſelle Franz Auguſt Hu pt aus 
Schweidnttz; s 
9) der Auguſt Wilhelm Gedel aus Dyhrnfurth; 
10) der Calmus Meiſel aus Kempen; 
14) der Weißgerber⸗Geſelle Carl Seibel Zahn aus 
Schweidnitz; 


welche ſich aus ihrer Heimath ohne Ericubniß entfernt, und 


ſeit dem Jahr reſp. 1832 bei den Canton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt haben, zur Rückkehr binnen 12 Wochen ee 
lich Preußiſchen Lande hierd urch aufgefordert. 
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Es ift- le zu ihrer Verantwortung hierüber ein Ter⸗ 
min auf den 

23ſten Maͤrz 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober Landesgerichts-Aſſeſſor von Dewitz im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des Oberlandes-Gerichts anberaumt worden, 
wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 

Sollten die Provokaten in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß ſie ausgetreten ſeyen, um ſich dem Kriegsdienſte 
zu entziehen und wird auf Confiscation ihres geſammten ge⸗ 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 

Breslau, den 7. November 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schlefiers 
ter Senat 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Da ſich in dem am 6. d. M. zum nothwendigen Verkauf 
des in der Oder-Vorſtadt auf der Mehlgaſſe Ne. 9 belegenen, 
im Hypothekenbuche mit Nr. 15 bezeichneten, im Jahre 1829 
nach dem Materialwerthe auf 7219 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt auf 7743 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes angeſtandenen Bietungs⸗ 
Termine kein Kaͤufer gemeldet hat, ſo iſt hierzu ein neuer 
Bietungs⸗Termin auf 

den 14. April c. V. M. 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rathe Amſtetter im Porteien⸗Zimmer 
angeſetzt worden. 

Zu dieſem Termine wird der, dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte, Johann Gottlieb Poſer, hierdurch vorgeladen. 

Die gerichtliche Taxe und der neueſte Hypothekonſchein koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur beim Hrn. Regiſtrator Kuͤhn eingeſe⸗ 
hen werden. 

Beeslau, den 9. Januar 1835. 

Das Königliche Stadt: Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗Patent. 

In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des, 
dem Heinrich Kuͤhnel gehoͤrigen, zu Polniſch-Kriegnitz Bres⸗ 
lauer Kreiſes sub Nro. 1 belegenen, auf 19,405 Relr. 3 fer. 
4 pf. taxirten Erbſcholtiſeiguts, ſteht ein Bietungs-Termin 
auf den 30. Mai 1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtiz⸗Rath von Diebitſch im hieſigen Land⸗Gerichts hauſe, 
Junkern⸗Straße Nr. 10, an. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein konnen 
unſerer Concurs-⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird den, ihrem Namen und Aufenthalt nach un⸗ 
bekannten Kinder Iſter und 2er Ehe des vormaligen Beſitzers 
des erwähnten Grundſtuͤcks, Johann Gottlob Scholz, fuͤr 
welche darauf Kubr II., Nr. 2, das Referat, 

daß, wenn der Johann Gottlob Scholz die Scholtiſei 
höher verkaufen ſollte, als er ſolche in der Erbtheilung 
vom 30. Oktober 1812 angenommen, das Bulfläs rie 8 
noch mit ſeinen Kindern theilen muß, 
eingetragen iſt, der anftehende Bietungs Re ss be⸗ 
kannt gemacht. . 
Breslau, den 24. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht 
wird auf Antrag ſeiner Anverwandten, der im Jahre 1805 
oder 1806 auf Wanderſchaft gegangene Mullergefell Chriſtian 
Ferdinand Richel, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 29. Oktober 1835 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Parteienzimmer vor dem Hrn. 
Referendarius Nadbyl anberaumten Termine ſchriftlich, oder 
perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung, im Falle feines 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und 
ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. 

Trebnitz, den 27. Dezember 1834. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Sich ü tz. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Gemaͤßheit des §. 422. Thl. 2. Tit. 1 
des Allg. Landrechts zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Dienſtknecht Gottfried Mehlhofe und die unverehe⸗ 
lichte Anna Eliſabeth Apelt zu Guͤnthersdorf, bei Ein⸗ 
gehung der Ehe die am Orte ſtatutariſch geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft unter Eheleuten durch gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben. 

D. Wartenberg, den 29. Januar 1835. 

Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗ Amt. 
N v. Wu me b⸗ 


i Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß der Handelsmann Lazarus Cohn und deſſen 
Ehefrau Pauline, geb. Werner, hierſelbſt, zufolge Vertrages 
dom 30. Dezember 1834 und gerichtlich recognoſcirt den 23. 
Januar d. J. die hierorts durch die Vererbung eintretende 
ſtatutariſche allgemeine Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Muͤnſterberg, den 28. Januar 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Die dem Joſeph Birck gehoͤrige sub. Nr. 1. zu Alt 
Kupp, Oppelnſchen Kreiſes, gelegene, und gerichtlich auf 
903 Thlr. 13 Sgr. gewuͤrdigte Bauerſtelle, ſoll im Wege 
der nothwend'gen Subhaſtation auf den 

105. Mai 1835 Nachmittags um 2 Uhr 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, öffentlich verkauft werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein koͤnnen in unſerer Megiftratue 
eingeſehen werden. 

Kupp, den 26. Januar 1815. 

Königliches Juſtiz⸗Amt. 


Bau: Derdingung. 

In Bettlern hieſigen Kreiſes fol der Bau eines neuen 
Schulgehoͤftes von Bindwerk mit Flachwerkdach an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, und habe ich hierzu zum 
2lſten k. Mts., als Sonnabend Nachmittag 2 Uhr einen Ter⸗ 
min in loeo Bettlern anberaum', in welchem ſich einzufinden, 
die bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert werden. 

Zeichnungen und Anſchlag werden im Termine vorgelegt, 
koͤnnen aber bis dahin in unterzeichnetem Amte eängeſehen 
werden. 

Breslau, den 13. Januar 1835. 

Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
au BE orff. 


Auctions = Anzeige. 

Da verſchiedene bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt verfallene Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Jouwelen, goldenen und ſilbernen 
Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤ⸗ 
ſche, Frauen⸗ und Manns⸗Kleidern, und Leinwand, in dem 
Leihamtsgelaſſe im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant oͤffentlich verſteigert werden ſollen, und mit dieſer 
Verſteigerung 5 
Montag, den 16. Februar 1835 Vormittags don 

9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
der Anfang gemacht, an der naͤchſten Mittwoch, ſo wie 
an denſelben beiden Tagen der folgenden Woche aber 
damit fortgefahren ſoll, ſo bringen wir dies hiermit, unter 


Eeunladung der Kaufluſtigen, zur allgemeinen Kenntniß. 


Breslau, den 15. Dezember 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
N verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter u. Stadträthe. 


Verlaſſenſchaft- Auktion. 
Den 11ten und 12ten d. M. Vormittag von 9 


und Nachmittag von 2 Uhr an werde ich Schweid⸗ 


nitzer⸗Straße in Nr. 17 zwei Stiegen hoch, eine 


nicht unbedeutende Verlaſſenſchaft, beſtehend in 


Silber, Uhren, Porzellan, Gläfern, Tiſch⸗ und 
Leibwaͤſche, weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Betten 
und Bettwaͤſche, Matratzen, Meubeln und man⸗ 
cherlei Sachen zum haͤuslichen Gebrauch verſtei⸗ 
gern; worauf ich das Publikum hierdurch auf⸗ 
merkſam mache. 

Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Freitag den 13. d. M. Vormittag um 10 Uhr 
werde ich Nikolaiſtraße Nr. 8 parterre, einige 
gute Meubel, Porzellan, Glaͤſer und Kupfer⸗ 
ſtiche unter Glas verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Sehr wohlfeile und gute Weine, worunter 


| weiße und rothe franzoͤſiſche a 10 und 12 Sgr. 


Ober-Ungar mit Douceur zu 15 Sgr. pro 
Flaſche, offerirt die Weinhandlung 
H. Hickmann und Comp., 
am Ringe in den 7 Churfuͤrſten und 
am Theater. 


Alten Franz Wein 
die Rheinweinflaſche zu 124 Sgr. offerirt, als ganz vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn fuͤr dieſen Preis 
5 F. W. Scheurich, 


Breslau, Neuſtadt Breite Str. Nr. 40. 


Friſche Auſtern ſind zu bekommen bei: 
Breslau, den 9. Februar 1835. : 5 
N Ludwig Zettlitz, 
Ohlauer Straße Nr. 10. 


Sommer⸗Raps 
Sommer⸗Ruͤb's, 


fo wie mehrere andere Getteide⸗Sorten empfiehlt 
Salomon Simmel junior, 
in Bieslau, Schweidnitzer Straße Ne. 28. 


Bleichbeſorgung. 
Zur direkten Beförderung auf die beſte Hirſchberger Na⸗ 
turbleiche, übernehme ich 0 
Leinwand, Tiſchzeug, Handtuͤcher, 
Waͤſche, Zwirn und Garn, 
und unterziche mich dieſem Geſchaͤft unter Zuſicherung der 
groͤßten Puͤnktlichkeit und moͤglichſten Billigkeit. 
Breslau, im Februar 1835. 
G. B. Strenz, 
Leinwand⸗Handlung Bluͤcherplatz Nr. 18, neben 
der Commandantur. 
Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 
Große Holſteiner und Colcheſter Auſtern 
erhielt 


biliigſt: 


Carl Wyſianowski. 
Anzeige. . 
Da ich gefonnen bin, mein geführtes Leinwandgeſchaͤft 
niederzulegen, ſo empfehle ich einem kaufluſtigen Publikum 


mein Lager von weißer, roher und bunter Leinwand und 


Wachsleinwand, ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel zur gefaͤlligen Beachtung, und füge nur noch hin⸗ 
zu, daß bei guter Waare der Verkauf derſelben, unter dem 
zeitgemaͤßen Einkaufspreiſe geſtellt wird. 

In Verfolg der obigen Anzeige iſt das von mir inne 
gehabte Lokal, beſtehend in 5 Buden und 1 Eiſenkram, zu 


Termino Johanni ſowohl im Ganzen als getheilt zu ver⸗ 
unter den Leinwand⸗Buden. 
jährigen Schafboͤcken, auch einiger hundert Zuchtmuͤtter, & 
Kontrakt mit dem Londoner Haufe Plepne u. Comp. & 
buͤrgt ſich: 


miethen. a 
Breslau im Monat Februar 1835. 5 
5 Dorothea verw. Mertens, 
SIOISHIESIECSHIHHIOSS 
Zuchtſchaafvieh⸗ Verkauf. 5 
8 Die diesjährige Aufſtellung von zwel⸗ und drei⸗ & 
in den ſchoͤnſten Jahren, wird die Herren Kaͤufer um G 
8 fo mehr zufrieden ſtellen, als ich die Preiſe zeitgemäß, & 
ſehr billig geſtelt habe. Da mein Wolle ⸗Verkaufs⸗ & 
noch durch drei Jahre fortbeſteht, ſo kann ich dieſe 8 
& Zuchtmütter erſt nach der Schur gewähren. Für die G 
8 vollkommenſte Geſundheit meiner Schaafheerden ver⸗ G 
® 
& 
& 


Dambrau über Brieg bei Schurgaft, 17. Jan. 1835. 3 
BE2S232IGSISE 
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Eine Auswahl von ſehr leichten und bequemen Schnuͤr⸗ 
miedern, fo wie auch Leibchen wodurch der Körper ſich nur 
gerade halten kann, und patentirte mit Gummp elaſticum 
gearbeitete Wiener Schnuͤrmieder (der Preis a 2 Rtlr. 25 Sgr.) 
ſo wie auch die bekannten Wiener Schnuͤrmieder, ſind vorraͤ⸗ 
thig zu haben bei Bamberger, auf der Schmiedebruͤcke 
Nr, 16 zur Stadt Warſchau. 


Schaafvieh- Verkauf 
der Stammschäferei zu Reichen. 
Eine Parthie 1- und zweijährige Sprungböcke, 
so wie 200 Stück Zuchtmütter, als auch Schöpse, 
welche noch jung und zu Wollträgern sich vorzüg- 


lich eignen, stehen zum Verkauf aufgestellt, und 


können täglich besichtigt werden. Die vorzügliche 
Qualität der Heerde ist bekannt, für Gesuudheit 
wird Garavtie geleistet. 

Reiehen bei Namslau. 

. v. Wentzky. 
—— ——— ł öu — — — 
(Schweitzer Bullen) drei Stück zweijäh- 
rige von ächter constanter Race, sind in Zwey- 
brodt bei Breslau zu verkaufen. 
Nothwendige Anzeige. 

Die Inſertion der Beilage der Schleſiſchen Zeitung Nr. 31, 
Pag. 485, in welcher ein Baͤckerhaus zum Verkauf ausgebo⸗ 
ten wird, wird hiermit widerrufen, und bemerkt, daß nicht 
der Beſitzer, ſondern eine ganz unbefugte Perſon ſolche veran⸗ 
laßt hat, weshalb folche bereits zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung angezeigt worden iſt. 8 N 

Breslau, den 7. Februar 1835. 

Offene Stelle als Direktor. 

Fur eine der bedeutendſten Tuchfabeiken wird ein erfahre⸗ 
ner und zuverläffiger Mann als Direktor, Geſchaͤftsfühter u. 
Buchhalter verlangt, welchem die Oberaufſicht und Leitung 
des Ganzen anvertraut werden foll. Derſelbe würde in fehr 


angenehmen Verhaͤltniſſen dort leben und außer freier Station, 


Wohnung und Brennmaterialien ein jährliches Gehalt von 

1200 Rthlr. bekommen; auch werden die Reiſekoſten vergütigt. 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen J. F. L. 
Grunenthal in Berlin, Zimmerſtr. Nr. 47. 


Offenes Engagement. 

Zur Aufſicht und Rechnungsführüng einer bedeutenden Fa⸗ 
brik wird ein Dispone t. welcher cautionsfaͤhig und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, verlangt. 8 

Commiſſions⸗Comptoir 
don F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Ein junger Mann, der die Oekonomſe unter billigen Bes 
dingungen erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen. Das 
Naͤhere ertheilt Herr A. Guttentag, Reuſcheſtraße Nr. 36. 
REN (TTT 


Verloren. 

Den Aten d. M. iſt eine kleine, dicke, goldene Repetir⸗ 
Uhr mit weißem Zifferblatt, von Augsburger Gold, verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſie gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung abzugeben: Grenzhausgaſſe Nr. 2, 
zwei Stiegen hoch. . 


In den 7 Churfuͤrſten am Ringe iſt im Hofe eine Stiege 
hoch, eine Stube nebſt Entrée, zu Oſtern a. C. billig zu ver⸗ 
miethen, das Nähere daſelbſt bei 2E. Meyer und Comp. zu 
erfahren, g 


Mit Kauf⸗Looſen zur ten Klaſſe 7 [ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt: 
Breslau. : Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60. (nahe am Ringe.) 


Angekommene Fremde. 
Den 8. Februar. 
mann a. Muckendorf. — Hr. Kaufm. Vogelgeſang a. Rumpenheim. — 
Rautenkranz: Hr. Lieutenant von Diericke aus Zirkwig. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Fonck a. Eon. — Hr. Kaufm. 
Beſſer a. Freyburg. — Drei Berge: Hr. Hauptm. Elsner a. 
Liegnitz. — Hr. Gutsbeſ, v. Köckritz a. Mondſchätz. — Hr. Kauf⸗ 
mann Krüger a, Krotoſchin. — Hr. Kaufm. Köhne a. Magde⸗ 
burg. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Kirſtein a. Turowo. — Hr. 
Inſp. Kirſtein a. Krotoſchin. — Gold. Gans: Hr. Fuͤrſt zu 
Hohenlohe-Ingelfingen a. Koſchentin. — Deutſche Haus: Kr. 
Poſt⸗Sek. Fiedler a. Liegnitz. 1 5 ' 
Den 9. Februar. Gold. Schwerdt; Hr. Kaufm. Bäume 
bach a. Elberfeld. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Naumann 
a, Landeshut. — Zwei gold. Löwen: Hr. Juſt. Comm, Schind⸗ 
ler, Hr. Referend. Kaßner und Hr. Kaufm. Fritſch a. Grottkau. 
— Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Gold. Gans: Hr. 
Kemmerh. Gr. v. Rothkirch-Trach a. Panthenau. — Hr. Gene⸗ 
ralmaj. v. Braunſchweig a. Neifier — Gold. Krone: Hr. Kfm. 
Junge a. Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. Künzel a. Frankenſtein. — 
Weiße Adler: Hr. Maj. von Suher a. Liegnitz. — Hr. Maj. 
von Stanckar a. Frankenſtein. — Hr. Hauptm. Redlich a. Neiſſe. 
— Hr. Steuereinn. Oppermann g. Rawicz. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsbeſ. v. Unruh a. Leſewig. — Hr. Gutsbeſ, v. Paizynski 
d. Kreutzburg. — Hr. Gutsbeſ. Zedler a. Schlaupp. — Hr. Geh. 
Juſtizr. v. Paczenski a. Strehlen. — Deutſche Haus: Hr. 
Lieuten. v. Hüllesheim a. Berlin. 
Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtraße Nr. 50; Hr. 
Kapit. Hoffmann a. Frankenſtein. Ele 


a WET ERFUNDEN ZEN TERN ARSTER 
9. Fbr. Barom. inneres äußeres feucht | Windſtärke Cewoölk 


„ . 27/ 3, 8 4 8, 4 4 0, 0 , 6 S. 0 Klwlk. 
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Nachtküͤhle — 0, 0 ( Thermometer Oder 4 0. 8 


Getreide 
a Breslau, den 9. Febtuar 1835. 
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Weiße Adler: Hr. Rittm, von Steg⸗ 
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